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Zur Mruag Sv MhkeiMlltzs.
Si «e Kuudgebn», des Reichlknvzler - .

WLB . Berlin, 10. Ja«. Der Reichtkauzler erläßt an¬
läßlich der Wiederkehr de» Jahrestage» de» Ruhreinbrnch»
folgende Kundgebung:

Am 11. Januar fährt sich der Tag, an dem französische
und belgische Truppen unter Verletzung des Versailler Frieden »«
vertrage» deutsche» Land au der Ruh» mit Waffengewalt
besetzten. Eine Kette schwerster Leiden und Prüfungen wurde
der Bevölkerung de» alt« und de» »rubesetzten Gebieter seit
jenem schwarzen Tage anferlegt . Laufende von Deutschen
wurden mit ihren Familien von Hau» und Hof vertrieben,
über SOOo Gefangene harren «och in den Gejängniffm der
fremden B«satzung »mächte ihrer Befreiung . Di« Verbrechen,
die ihnen zur Last gelegt wurden, waren der Gehorsam gegen
die Gesetze ihre» Lande» und die Tcene zu Heimat und
Vaterland . Morde , Tötungen , Notzucht, Raub und Miß¬
handlungen , begangen von farbigen und weißen Truppen,
lösten in der wehrlosen Bevölkerung da» Gefühl aus, daß
sie recht!-» fremder Vergewaltigung preisgegeben sei.
Dieses Martyrium wurde «och in» Unerträgliche gesteigert
durch die schamlosen Uebergriffe de» landfremden und käuf¬
lichen Separatistengestndels , dessen Treiben et» Hohn a»f
»«» Selbst»,ßt« « n», »recht b„ Vlik-, bedeutet An alle
dies n grn in der Welt, welch « sich noch menschliche » Em-
psirde» und völkerrechtliche » Denken bewahrte», apellierr ich.
mit nn» dahin zu wirken, daß der RechtSzuftaud im be¬
setzten Gebiet wiederhrrpestellt wird und daß vor allem die
unschuldig in Gefängnissen schmachtenden Deutschen ihre»
Familien endlich zurückgegebe » werden und die Vertriebenen
ü ihre H 'tmat zmückkehreu können. Alle Leiden
und Bedrückungen, denen die Bevölkerung des bes tz-
teu Gebiete» in dem abgrlaufrneu Jahre in ihre«
Kampfe um Recht und Heimat aukgesitzt war, konnten sie
nicht wankend machen in der Treue zum deutschen Vaterland.
Niemals war im unbesetzten Deutschland der geistige Besitz
von Rhein und Ruhr so stark verankert wie heute. Ja allen
Deutschen wurde gerade durch die bitteren Erfahrungen der
letzten Monate die Ueberzeuguug verlieft, daß da» besitzt«
und da» unbesetzte Gebiet nicht ohne einander lebe« könne «,
daß sie auf ewig zusammengehören. Auch da» unbesetzte
Deutschland hat unter den AuSwtrlunge » de» an Rhein und
Ruhr geführten Kampfe» schwer gelitten. Die Abschnürung
der Herzkammer unserer Wirtschaft schwächt unsere Hilfs¬
quellen bi» zur völligen Erschöpfung. Aber diese Opfer
waren gering, gemessen an de« , wa» Rheinland und West¬
falen täglich unter Deutschlands Willen hatte« auf sich neh¬
men müssen . Freudig w 'rd jeder Deutsche auch zukünftig
da» L tz >e mit den Brüdern im besetzten Gebiet teilen.
Rhein «vd Ruhr find deutsch und müssen deutsch bleiben.

Al» Kanzler de» Deutschen Reiche» uao Soh» unserer
geliebten rheinischen Heimat danke ich heute den Schwester«
und Brüdern an Rhein und Ruhr , in der Pfalz und a»
der Saar für ihr treue» Au»harre« und entbiete ihnen mei»,
heißen Segenswünsche in der Hoffnung , daß der Tag der
Befreiung von fremder Besetzung und de« endgültige« Wie-
dervereinigung mit dem unbesetzten Deutschland nicht sehr
fern sei. Kein Opfer wird zu groß sein , um diese» Ziel
zu erreichen . G» lebe da» einige, unteilbare Deutschland!
Rnudgeduug de- Ministen- der besetzte« Gebiete.

WTV . Berit», 10. Ja». Der Minister für die besetzten Ge¬
biete, Dr . Höfle, hielt heut« Abend auf drahtlosem Wege in
der Radiostunde - TG . i« Foxhaus « in Berlin über den Tel,,
phoniesevdrrd^r R - ichrlelegraphen-Verwaltnug eine Ansprache,
in welcher er an de« 10 . Januar, den Tag de» Ruhrein-
bruch» erinnerte und ihn als einen Tag de» Unheil» bezeichnet,
der über Recht und Vertrag hinwrgschreitend, den Arm de»
aufbauendeu deutschen Volke» lähmte «ud sür un» de« matten
Hoffnungsschimmer de» friedlichen AufwärtSstrebeu» hinter
den düsteren Wolken neuen Elend» und unsagbaren Leiden»
ersterben ließ. Als Rrichsministor de« besetzte» Gebiete,
und al» Sohn seine » so schwer hrimgesuchtenPfälzer Laude»
spricht der Minister allen liebe» deutschen Schwester« und
Brüdern im besetzten Gebiet, die i« Dulde », Ertrage» und
Entsagen für da» gesamte bratsch , Volk so unendlich große»
«nd heroische» geleistetu«d vollbracht habe», seine» an» tiefstem
Mitempfinden und innigster Herzlichkeit strömenden Dank an».

Der Minister richtete schließlich au all« Deutschen de»
unbesetzte» Gebiete» di» Bitte, ihrerseits nicht in der freudi¬
gen ? rh,it für die Freiheit und die Erlösung de» dentsche»
Bolle» zu erlahmen, um dadurch - der Nachwelt al» Vorbild
opferbereite» GemeinschastSstaate» zu di«,,».

Die Militärkontrolle.
Das offiziöse Blatt Baldwins , der „ Daily Telegraph " ,

hat eine Entscheidung der Botschafterkonferenz über die.
Wiederaufnahme der Militärkontrolle gemeldet; diese
soll am 10. Januar schon beginnen , und den Bedenken
der deutschen Regierung soll daourch Rechnung getragenwerden, daß die Kontrolle von der Kommission in Zioil
kleidnng versehen werde. Nun hat die deutsche Regierung
mehrmals versichert, daß ihr die Mittel fehlen, um dis
kontrollierenden Organe zu schützen ; die zahlreichen Zwi¬
schenfälle , die sich schon früher ergeben haben, würden
Wohl kaum deshalb vermieden, well wir nun Rollet und'
seinen Stab im Frack bewundern dürfen . Ohne Z oeifel ist
diese Verfügung der Botschafterkonsc'^ n > e ' Erleichte¬
rung der Sache gedacht , und so faßt es auch das ge¬nannte englische Blatt auf ; es liegt ja in der Tat ein
gewisser Unterschied darin , ob die Mllllärmission w'ie in
einem eroberten Land in Uniform herumspaziert oder
ob sie sich in diplomatisches Zivil kleidet . Aber diese
recht unwesentliche Prestigefrage trifft den Ke . n der
Frage nicht ; der ist nämlich in der rechtli ; en Begrün-

. düng der Kontrolle selbst zu suchen . Es mag außen¬
politische Gründe anderer Art geben, die uns im Augen¬
blick vor Konflikten in Nebendingen warnen ; aber es ist
nötig , zur Frage der Militärkontrolle ein klares Wort
zu sprechen . Sie ist nämlich im Versailler Vertrag ziem¬
lich genau sestgelegt ; und es betrifft einzig und allein
die Abrüstung des allen deutschen Heeres, oer einstigen
Kriegsmarine und der zu beiden gehörigen technischen
Vorräte und Anlagen . Da Deutschlands neues Heer und
dessen technische Mittel durch den Versailler Vertrag fest¬
gelegt sind, so besteht natürlich eine Bindung an diese
Bestimmungen ; aber keine Möglichkeit einer fortgesetzten
Kontrolle ; denn diese ist im Artikel 203 des Versailler
Vertrages nur auf die Abrüstung des alten Heeres be¬
zogen auf die Bestimmungen also , die zeitlich befristet
sind. Da nur die Abrüstung des alten Heeres befristet
ist, während die Bestimmungen über das neue Heer so
lange gelten , wie der Vertrag selbst , so gibt es eine
dauernde effektive Kontrolle durch Ausschüsse nur für
die Abrüstung des alten Heeres ; die Nichterfüllung der
anderen militärischen Bestimmungen wird durch den Ver¬
trag in den Artikeln 168 bis 179 unter andere Garan¬
tien gestellt, zum Beispiel unter die Garantie einer Ver¬
längerung der Besatzungsfristen oder einer Wiederauf¬
nahme der Besetzung . Die Abrüstung des alten
Heeres ist vollzogen; England hat es mehrmals
geradezu feierlich sestgcstellt . Für die Ueberwachungs-
ausschüsse besteht somit auf Grund des Versailler Ver¬
trages kein Tätigkeitsfeld mehr . Wenn Frankreich das
Bedürfnis fühlt , die unbefristeten militärischen Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages nachzuprüfen und sich
von deren dauernder Erfüllung zu überzeugen, dann
muß ein neuer Weg neu vereinbart werden ; der Ver¬
sailler Vertrag ermächtigt auch Kommissionen in Zivil¬
kleidung nicht.

Parlamentarische Reformen.
Ungefähr gleichzeitig werden in diesem Frühjahr k»

Deutschland und Frankreich Neuwahlen stattfinden ; dichAmtsdauer der französischen Kammer läuft spätestens
km April ab , sodaß im Mai neugewählt werden muh ; dech
deutsche Reichstag würde sein natürliches Ende am 6.
Juni finden, es ist aber wohl anzunehmen , daß die Neu- ,
wählen schon im April stattfinden werden.

Auch eine Reihe von Landtagen und anderen Vertre¬
tungen wird in diesem Jahre neu gewählt ; in Bayern)
sat man schon eine recht weitgehende Reform beschlossen,!
ue die Landtagsmandate der Zahl nach herabsetzt undj
mch auf andere Bestimmungen der Landesverfassung
Staatspräsident , Volksentscheid ) sich erstreckt.

Nicht nur in Bayern aber Hört man Resormwünschs
rller Art ; auch für den Reichstag wurden die verschieden¬
en Anregungen laut , die allerdings für die .Aprilwah-
ien noch nicht wirksam werden- dürsten . Der Reichstag,
mn 1920 hat mit seiner Opposition auf beiden Flügeln
md mit seiner immer wieder zur Debatte stehenden Re-
«ierungsunfählgloit oder mindestens -schwierigkeit so vie e
Angriffspunkte geboten, daß nicht nur die unentwegten
karlamentsgegner , die das Kind mit dem Bade ver¬
schütten, sondern auch besonnene Schätzer der im Parla¬
mentarismus ruhenden Möglichkeiten darüber nachdach-
len. wie man gewisse Schäden beseitigen könne.

Im Vr^ <̂ grmN fkeht Vte'MboUe Mer das herrschend? j
System der Listenwahl und der großen Wahl-
lreise, und man hat vielfach nicht mit Unrecht gerade
sie Listenwahl als eine der Hanptursachen der Parteiver-
ßeinerung und Entfernung des einzelnen Volksvertreters
-on der unmittelbaren Berührung mit der Wähle
bezeichnet. Deutschland hat mathematisch das gerechtest
Wahlsystem der Welt ; es gehen auch die kleinsten M
sxrhellen nicht verloren , und eine gewisse Willkür , wie
das englische Wahlsystem mit seinen relativen Meh
ten enthält , ist bei uns ausgeschlossen . Vielleicht hat
gerade diese ziffernmäßige Gerechtigkeit dazu geführt,
sich die Parteien als eigene Parlamente austaten und
es so schwer ist , bei unserer Parteizersplitterung
und regierungsfähige Mehrheiten zu finden . In Fr
reich , wo man gleichfalls das Listen- und Verhält
system hat , ist diese Gefahr nicht so groß , tveil die
teigruppicrung fortwährend schwankt und innerhalb ei
Kammersession die Abgeordneten ihre Zugehörigkeit r
stark wechseln können ; dennoch ist dort die Parteiz
splitterung verhütet und daß die verhältnismäßig gering
Verschiebungen, die sich bei einem fest organisierten P
teisystem zu ergeben pflegen, sehr erheblich in einer pa

^

mentarischen Machtverschiebung auszudrücken pflegen,
mit die Gefahr und das Bewußtsein der oppositionelle
Verantwortung sehr gesteigert wird . Es fällt natürlich^
niemandem ein , das überalterte englische Wahlsystem als!
Muster zu empfehlen ; man kann dieses im Verein mit)
der französischen Kritik an der Listenwahl nur zur Be -»)
leuchtung der Tatsache verwenden, daß unsere . Ziffern-)
mäßige Gerechtigkeit politisch und praktisch ihre Nach--;
teile hat . !

Da die Diskussion echt eröffnet ist, kann man vor-)
läufig bei Anregungen bleiben ; und nicht nur im Wahl -)
system, sondern auch hinsichtlich der Handhabung dev
Geschäftsordnung beginnt eine Kritik wach zu wer-̂

den, die den Sinn mll» die praktische Auswirkung übers
den Buchstaben stellt. Der Anlaß hierzu war die zwei-j
malige , zweimal vertagte Abstimmung über die beide»!
Ermächtigungsgesetze; die Verfassung und die Geschäfts-)
ordnung verlangen hierfür die Anwesenhell von zwei!
Dritteln der gesetzlichen Mitgliederzahl , und diese An¬
wesenheit war in beiden Fällen praktisch gegeben, konnte!
aber durch den Exodus der Opposition in Frage gestellt
werden, weil es üblich war . nur diejenigen Abgeordnete«
als anwesend zu betrachten, die bei der Abstimmung ei . e«
Stimmzettel abgaben . Der Präsident Löbe hat nur
selbst in die Pressedebatte eingegriffen und die Mög -̂

lichkeiten erörtert , die tatsächliche Anwesenheit auf einem!
anderen Wege sestziistellen ; und dies muß möglich

'ein.)
Die Verfassung , die eine Vergewaltigung größerer Min -,
derheiten durch Zufallsabstimmungen verhüten will , will!
damit nicht den Gegnern des Parlamentarismus eist
Mittel an die Hand geben, bei heiklen Stimmende , hältll
nissen den Reichstag lahmzulegen.

KW MM «rs Hit SoudkMMll.
Paris , 10. Jan . >oer „Daily Mali " wird aus MainK

gemeldet , daß der Präsident der separatistischen Re¬
gierung in der Rheinpfalz, Heinz Orbis , in einem Re¬
staurant in Speyer ermordet wurde. Es werden
folgende Einzelheiten gemeldet : Drei Unbekannte dran¬
gen plötzlich in den Saal ein und riefen „Hände hoch".
Sie gaben sofort Feuer und Heinz Orbis , der gerade
zu Abend speiste, brach tödlich verwundet zusammen^
Einer der Tischgäste wurde leicht verwundet. TiS
Attentäter sind entkommen . Die Polizei und Besät-:
zungsbehörden haben in der gesamten Stadt Haus¬
suchungen vorgenommen. Sämtliche Autos , die Speyer;
verlassen .- werden von den Patrouillen untersucht.

Frankfurt , 10 . Jan . Avwekchenv von der engli- i
schon und französischen Presse, sowie der in dem offi¬
ziellen Bericht der Separatistenregierung gegebenen
Schilderung des Attentats auf Heinz erfährt die T .U . ,j
daß der Ueberfall nicht im Wittelsbacher Hof , sonderst
auf der Straße etwa 50 Meter davon in der
Nähe des Gebäudes der früheren rheinischen Kredit¬
bank vor sich gegangen ist . Heinz Orbis erlitt einen
Kopfschuß und warf , ofort tot . Unter seinen Begleitern
befand sich ein früherer deutscher Fliegeroffizier, der
bei dem Attentat schwer verwundet wurde. Demgegen¬
über heißt es in dem Bericht der autonomen Separa¬
tistenregierung der Rheinpsalz in Speyer : Am Mitt¬
woch gegen V- 10 Uhr wurde der Präsident der auto¬
nomen Regierung Heinz Orbis im Gastzimmer des
Lotels Wittelsbacher . Hof durch Revolverschüsse «is-



DergeskrecktT̂ Mr PvSflvenr fast mit einigen ' Berännken
ÄM Tisch als plötzlich 5 junge , gut gekleidete Leuteim Lokal erschienen. Sie stellten sich hinter die Tischeder einzelnen Herren und riefen : „Hände hoch ! Es giltdem Separatisten ! ' ' Von den Getroffenen war HeinzOrbis sofort tot . Außerdem wurden 4 Herren getrof¬fen , die alsbald starben . Tie Täter sind unerkannt
entkommen . In Zwe - b . üüen wurden als Geiseln hier¬auf mehrere Beamte des Oberlandesgerichts sest-
genommen.

Zweibrücken , 10 . Jan . Folgende Personen sind nachts
hier als Geiseln für die Ermordung des Heinz Orbis
festgenommen worden : Regierüngsrat Tr . Pöhl-mann , Direktor Tr . Lehmann , Oberlandesgerichtsprä¬sident Tr . Bilabel , Staatsanwalt König , Bürgermei¬ster Göhring , Amtsgerichtsrat Müller und Justizasses¬sor Bilabel . Bon den Separatisten wird strenge Stra¬
ßenkontrolle ausgeübt.

Berlin , 10 . Jan . lieber die als Täter bei der
^Ermordung des Pfälzer Separatistenhäuptlings in
«Frage kommenden Personen drahtet der Sonderbericht¬
erstatter des „Lokal-Anzeigers " folgendes : Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelt es sich um Personen ausden Reihen der Pfälzer Separatisten selbst.
(Schon seit längerer Zeit bestehen unter diesen starke
^Strömungen gegen Heinz Orbis und die separatistische
Regierung , die hauptsächlich in der Nichtzahlung der
versprochenen Löhnung an die Mannschaften des se¬
paratistischen Rheinlandschutzes und in verschiedenen
Verhaftungen protestierender Angehöriger ihren Haupt¬
grund hatten . Tie Unzufriedenheit hat sich in letzter
Weit stark gehäuft . Verschiedene von den Separatisten
hausgestoßene Drohungen ließen darauf schließen, daß
^von Seiten der Separatisten schon seit längerer Zeiteine Abrechnung mit Heinz Orbis und Genossen ge¬kaut war.

Neues vom Tage.
Trunsinterpeilation über die Bedrückung der Pfalz

rlin , 10 . Jan . Tie Reichstagsfraktion der Zen-
:spartei hielt eine Sitzung ab , in der zuerst ein
rat des Abg . Allkotte über den Beamtenabbau
-gengenommen wurde . Tann beschäftigte man sich
den Vorgängen in der Pfalz und beschloß , eine
erpellation an die Reichsregierung zu rich-
Tie in der bayerischen Rheinpfalz durch die Se-

uisteu geschaffenen Zustände drängen mit Gewalt
Katastrophe . Fast 700 000 treudeutsche Pfälzer

den von einer Bande verbrecherischen Gesindels in
taler Weise gequält , was nur dadurch möglich ist,

die französische Besatzungsbehörde dieses schänd-
e Treiben in fast unverhüllter Weise fördert . Mit
uehmigung der fremden Machthaber haben diese
ndideten die Verwaltung zerrissen , Ruhe und Ord-

zerstört . Mit angemaßter Gewalt sind bis zum
Januar 1924 insgesamt 117 pflichttreue Pfälzer

I ihrer Heimat vertrieben worden . Steuer und
Abgaben werden von den Separatisten erpreßt . Tie
freie Meinungsäußerung der einheimischen Presse wird
tyrannisch unterdrückt . Dazu steigert die Besatzungs-
Lehörds die Leiden und das Elend in der Pfalz mit
immer neuen rücksichtslosen Forderungen . Was ge¬
denkt die Reichsregierung im Benehmen mit der bay¬
rischen Regierung zu tust , um wieder geordnete Ver¬
hältnisse und den Schutz der Menschenrechte in der
pfalz kerbeizuWhren?

Die Antwort auf die deutsch « Rote.
Paris , 10. Jan . Nach einer amtlichen Ankündigung

«wird die französische Antwort auf die deutsche Weih-
-« achtsdenkschrift über die Ruhrverhandlungen erst am
Dreitag dein deutschen Geschäftsträger in Paris
überreicht werden , der danach erst nach Berlin rei¬
sen wird . Am Quai d' Orsay herrsche große Geheim-
fniStuerei . Man weiß nur , daß der erste französische
Mntwortentwurf vom belgischen Minister Ja spar
Hcharf kritisiert worden ist . Jetzt soll eine Eini-
lluug darüber erzielt worden sein, daß die Antwort-

«ng

US

Note vor auem unzwerveung vre DersWvkMgkert
' zum

Eintritt in Verhandlungen aussprechen muß.
MinistrraSban in Bade «.

Karlsruhe , 10 . Jan . Aus Kreisen der badischen Re¬
gierung und dem Landtag hört man bestimmt , daßder Minister des Innern , Remmele, von seinem Amt
entbunden werden solle und alsbadischerGesand-ter nach Berlin gehen werde . Ter bisherige Arbeits¬
minister Engler wird das Ministerium des
Innern übernehmen . Hierdurch wäre dann der Ab¬
bau der Ministerien eingeleitet , indem das Arbeits-
Ministerium alL solches verschwinden würde.

^ ^ Tr . Petersen Hamburger Bürgermeister.
, Berlin , 10 . Jan . Wie aus Hamburg gemeldet wird,
^ ist Reichstagsabgeordneter Senator Tr . Karl Petersen,
? der Vorsitzende der Deutschen demokratischen Partei.
! am Mittwoch vom Senat zu seinem Präsidenten und
' ersten Bürgermeister Hamburgs gewählt worden als
' Nachfolger des jüngst verstorbenen Tr . Diestel .

' Wie
' Tr . Petersen nach der Wahl vor Vertretern der Presse
- erklärte , ist er sich darüber klar gewesen, daß die

Annahme der Wahl seinen Abschied aus der tätigen
l Pactcipolitik bedeutet , weil der Präsident des Ham-
i burger Senats parteipolitisch vollkommen neutral sein
: müsse . Petersen scheidet daher aus dem
, Reichstag aus und legt den Vorsitz der
l Deutschen demokratischen Partei nieder.
, Trese verliert damit einen hervorragenden Führer.

f Verurteilung dreier Teutscher.
i Paris , 10 . Jan . Wie aus Amiens gemeldet wird,
- hat das Kriegsgericht von Amiens drei Deutsche in' Abwesenheit zu 5 Jahren Gefängnis und 500 Fran-
i ken Geldstrafe wegen Kriegsverbrechen verurteilt . Es
! handelt sich um folgende Personen : Fritz Appelmann,
! ein früherer Polizeibeamter , der den Geldschrank des
- Bürgermeisters von Brey 1917 erbrochen haben soll,
z Fritz Tohen , der als Sanitäter in Sedan einem toten

Franzosen seine Ausweispapiere entwendet habe und
schließlich Otto Schmidt , dem zur Last gelegt wird , daß
er 1918 in Bray le Phierache ein Ehepaar mißhandelt
habe und sich ihres Mobilars bemächtigte.

Tie erste Sitzung der Sachverständigenkommission.
Paris , 10 . Jan . Tie erste Sitzung der von der

Reparationskommission einberufenen Sachverständigen¬
ausschüsse, die sich mit der wirtschaftlichen Lage in
Deutschland befassen sollen , wird am Montag , 14 . Ja¬
nuar stattfinden.

Aus 5 >tadt und kand.
Mtenrteis, 11 Januar 1924.

Gt« «s»der»1»fitz«»i vom 9 . Ja ». Lnweserd : der Vor -«
sitzende vnd 14 Mitglieder. Die seitherige» Waisrnrichter
und Jvoentierer werden für 1924 , 1925 und 1928 per
Acclamatton wiedergewählt nvd für »in durch Tod aukge-
schirdenrS stillv. Mitglied de» WaiseugerichtS , Eemeindrrat
Schneider bestellt . ' — Infolge Umstellung der Beamtenge-
hältrr aus Goldmad ist die Neuregelung der Bezüge der im
Nebenamt angrstelltrn fiädt. Beamten und Bediensteten eben¬
falls ans Goldmarkbafi» angezeigt . Im Prinzip werden diese
auf 60° /o der Frieden»brzüge festgrlegt . — Da» Sitzung» ,
grld de» Gemeinderatsmitglieder wird <ws 8 Mk. pro Sitz¬
ung, ohne Rücksicht auf ihre Dauer , festgesetzt . — Die
Feserwehrabgabe für 1923 beträgt — abgestuft «ach den
Vermögen»- und Einlsmmenrvnhältnifsen — 1, 2, 3, 4
und 5 Mk., diejenige für 1922, die «och nicht eingezogea
ist, die Hälfte dieser Sätze. — Ein Versuch, die von Jsel
Walz mit finanzieller Beteiligung der Stadt erstellten betten
Häuser zu verkaufen , hat zu keinem befriedigendem Ergebnis
geführt. Der GR . beschließt, die Häuf« dem Joel Walz
zur freien Verfügung zu überlasten, sofern dieser sich bereit
erklärt, die Stadt mit den gegebenen Vorschüssen eiuschl.

mäßiger « nfwertuna und Zinsen dnrch Bezahlung eine» Be-
trag» von 12 000 Eo '-dwark abzufinden. — Der Vo sitzend«
schueidet die Krage der Umlage der Handnmktkammerkosteu
auf die Umlag' pflichtige« mit der Begründung an, daß di«
Umlage eine Höhe erreicht habe (1300 Mk. gegen 500 Mk.
in der Dorkrirgtzrit), die dir Urbernahme auf di« Gtadtkost,
uvter Verz cht auf Wiedeiersatz nicht mehr rechifertigen laste.Mü Rücksicht auf di« gegenwärtig denkbar ungünstigste Zeit
ist der GR . für Beibr-altung der seitherigen Hebung. —
D 'e abgeschlossene» Reche unge» der städt. Sparkasse vo»
1921 und 1922 werde« io ihrem Endresultat, bestehender
Vorschrift gemäß , einer Durchsicht «nterwoiseu. — Nach
Schilderung der allgemeine « Wirtschaftlage auf dem Holz-
war kr durch den städt. Forstmeister kommt der GR . zn dem
Beschüß, von neulich vorgenommenenVerkäufen einen Schin¬
del - und Stangenverkauf zu genehmigen , dagegen den Zu.
schlag hinsichtlich ein,» Papier- und Stammholzvelkaaf» z»
versagen . Da» Stammholz soll eoil. unter de« Hand oder
in einem Verkaufst, - m n, jedoch nicht unter 100 ° /o abgegeben
werde«, --» ki« Antrag , für 1924 die Brennholzversorgung
der Einwohnerschaft ausznhebeu und diesen Gelegenheit zu
gebe», in öffentlichem Verkauf ihren Beda ' f einzudr cken, wird
abgelehut und beschloste », für chrurr S Rm. zuznteileu zumPreis von 4 Mk., 4 80 und" o Mk. pro Rm. je «ach der
Entfernung de» Wald,» . — Dem Friedrich Waideltch , Schrei-
«er wird «in Bauplatz an der Altensteig - Dorfer Straße zu-
gesichert. — Den vorläufige» Vereinbarungen über eine
mäßig, Beteiligung der Stadtgemeindr dei Deckung de» Be-
triebsabmangels der Krofipostes Altensteig Dornstetteu und
Altensteig . Simmersfeld stimmt der GR . im Interesse der
Erhaltung dieser Verbindungen rndgiltig z«. — Mil Befrie¬
digung wird ro» einer zweiten, ganz energisch gehaltenen
Eingabe de» Gewerbeoereiu» und VerkehrSautschuff «s, die in
treffenden Worten unsere ganz erbärmlichen Zagsauschlüffe
«nd Verbindungen beleuchtet und um schleunige Abhilfe
bittet, Keuntni» genommen und ihr in jeder Beziehung bei«'
getreten. V/tz.

* »»fgeklikrter Liebstahl . Der große Ledenrmitteldieb-
stahl, der im August letzten Jahre» bei Obersäger Braun
hie« anSgeführt wurde, hat uuumrhr feine Aufklärung gefun¬
den . Di« Täte» Pud drei hiesige Personen und «ine au»--
wärtige Person . Sie sehr« nun ihrer Bestrafung entgegen.

— Großhaudelsindexzisfer . Tie auf den Stichtagdes 8 . Januar berechnete Großhandelsindexziffer des
Stat . Reichsamtes ergibt gegenüber dem Stand vom
2 . Januar ( 122,4) einen Rückgang um 2,2 v . H . auf
119,7 . Von den Hauptgruppen sanken die Lebensmittel
(im Großhandel ) um 1,7 auf 106,9 , die Jndustrie-
stofse um 2,9 aus 143,6 v . H.

— Ter neue Lebenshaltungsindex . Die Reichsindex-
ziffer für dis Lebenshaltungskosten (Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft
sich nach den Feststellungen des Stat . Reichsamtes
für Montag , 7 . Jan . , auf das 1,13billionenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber dem 29. Dez „ ( 1,147 Billio - ,
neu ) ist demnach, eine Abnahme von 1,5 v . H . zu
verzeichnen.

— Richtlinien für die Verdienstspanns im Lebens --
mittelhandek . Im Reichswirtschastsministerium habenunter Hinzuziehung der Polizei - und Wucherbehörden,
sowie der Preisprüfungsstellen Besprechungen mit den
Vertretern des Fleischhandels stattgefunden , in denen
Grundlagen für die Festsetzung von Verdienstsp -.nnen
des Großhandels und der Kleingewerbetreibenden ge¬
sucht wurden.

— Sammeltag « für die Bahnhofsmission . Von der
Leitung der Bahnhofsmission wird geschrieben : Mit
Genehmigung des Reichsverkehrsministeriums darf die
Bahnhofsmission nochmals eine Sammlung am 12. ^
und 13 . Januar auf den Bahnhöfen vornehmen . Im
Interesse der guten Sache ist dem Werke der Bahn-
hofsmiision tatkräftige Hilfe zu wünschen. i

7^ Das ist nur die wahre Ehre
si- . Aus des Lebens wirrer Bahn,
/ Die der Mensch sich selber geben
, - u «d auch selber nehmen kann. Z . Vogel.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

zz. ( Nachdruck verboten.)
« st« die alte Dame war nicht dazu zu bewegen ; sie blieb

hawuäckig . Hans Buffo war kaum noch imstande, seinen
«wmul zu verbergen. Er erhob sich.

»Willst du schon gehen , Busso ? Ich glaubte, du bliebest
zu« Abend ? " fragte Liane enttäuscht.

»Ein andermal , mein Lieb ! Für heute Hab ich eine
Verabredung mit einigen früheren Regimentskameraden.

"
Liane begleitete den Verlobten hinaus . Er drückte ihre

schmächtige, kindliche, unentwickelte Gestalt ungestüm an sich.
»Süßestes, leidest du denn nicht auch unter dem Zwang,

der unS vo« Großmama auserlegt wird ? Sie ist alt , ver¬
steht meine Sehnsucht nicht. " Und er küßte die Braut , daß sie
i» seinem Arm erbebte . »Sprich du doch , mein einziges
Lieb! Du darfst unsere Liebe nicht der alten Frau opfern,
ße ist wunderlich, und wir find jung , jeder Tag , den ich dich
» icht sehen kann , ist mir verloren.

"
»Ach denke genau wie du, mein Buffo. Doch d« stellst

dir daS zu leicht vor . Wie Großmama bestimmt, müssen
wir uns fügen , und sie selbst will, wenn sie gesund ist,
»«ine« Trouesseau bestellen. "

»D« bist doch merkwürdig geworden , Herzkieb ! Dann
kaufst du dir selbst das , was du brauchst. Du hast doch Ver-
fijgimg über dein Kapital .

"
Sie sah de« lauernden Blick nicht in seine« schmachten¬

de« »«gen ; sie schmiegte ihre Wange an die seine . »Ach,
Buffo, ich möchte Wohl alles, WaS du willst , doch ich würde
Großmama kränken , wenn ich mich ihr widersetzte .

"
Er stampfte mit dem Fuße ans . » Großmama immer

Großmama ! Rückficht aus mich, auf meine Liebe kennst du
nicht .

"
Sk hä««te sich an seine« HalS . »D« weißt, « ei« Se¬

nk sehr ich »ich liebe . Alles könnte ich für dichtu«.

mir sind aber die Hände gebunden. Zum Beispiel läßt mir
Großmama nie Verfügung über eine größere Summe von
meinem Kapital . Sie ist so sparsam, fast geizig ; ich darf
«icht kaufen , was mir gefällt. "

„Aber dir gehört doch alles .
"

„Dennoch setzt sie ihren Ehrgeiz darin/daß der ganze
Haushalt von ihrer Rente bestritten wird . Ich dars nichts
von dem meinem dazu nehmen — nur , daß wir die Wohn¬
ung gewechselt haben und ein zweites Mädchen halten/

»Dann mußt du ja mit der Zeit ein kleiner Krösus
werden. "

»Beinahe, mein Buffo ! Was nützt es mir , ich darf doch
keinen Gebrauch davon machen ."

»Dann geht es dir ebenso wie mir ; tröste dich mit mir ! "
Er lachte laut aus. „Wenn die Leute alt werden, werden
sie wunderlich — mein Vater wie deine Großmama ! Sie
haben kein Verständnis mehr für die Bedürfnisse der
jüngeren- Ich brauchte so nötig dreißigtausend Mark —
glaubst du, Papa bewilligt sie mir ? Und für Hans Eckardt
hat er alles übrig ."

„Wie ungerecht von ihm ! Wofür, Buffo , eine so groß«
Verbindlichkeit ? Ich möchte dir so gern helfen."

„Das kommt so zusammen. Muß ich es dir sage« ?
Vor allem — ich gebe es zn — ich bin leichtsinnig gewesen .

"
Er drückte ihren Arm fest an sich . „Ich Hab' nämlich die
Räume in Laubenberg, die du bewohnen sollst, ausbaue«
und neu Herrichten lassen — man ist noch dabei — aller¬
dings , ich gestehe es, gegen Papas Willen. Ich hatte da
einen so wunderbaren Rokokosalon gesehen — den mußtest
du unbedingt haben — für dich ist mir eben nicht gut
mrg !"

„ Du Sieber ! " Hingerissen küßte sie ihn . „Sag ' mir
doch , wie ich dir Helsen kann . Soll ich zu meinem Bankier
gehen ? — Nein, nein, du mußt mir nüA widerspreche« , du-
Einziger ; was mein ist, ist ja auch dein/

„Und dann erfährt eS Großmama , und du hast Unan¬
nehmlichkeiten . Rein , aus keinen Fall ! "

Aber sie drängte in ihn, ließ nicht nach, und „um He
nicht zu erzürnen und an die Größe ihr« Liebe zu sstm-
ben, " ließ er sie , „der Form halber"

, ihren Namen aus et«
noch nicht ausgefüllteS Wechseljormular setze« , daS er « o>B-
würtzigerweise bei sich führte.

„ Wenn es weiter nichts ist ! " lachte das unerfahrenem
Mädchen fröhlich aus.

„Nur um dich Quälgeist los zu werden.
" Und er küßte

sie heiß und lange, wollte sie gar nicht aus seinen Arme«
lassen ; er hatte das junge, verliebte Blut ganz in seinerMacht.

Wenn sie geahnt hätte, welche Last sie ihm von der Seele
genommen.

S.

„ So , Wilhelm, wir sind u«S nun einig. Jetzt gib mir
noch mal was z« trinken."

Der alte Krause stürzte das Glas Rotwein, das ihmder Sohn reichte, in einem Zuge hinunter . „Ah , das tnß
Mt, " sagte er mit tiefem Atemzug.Er legte die Hand aus die Papiere , die aus dem Tischeverstreut Ware« . „ Nicht um ne Million sind mir die feilder Wechsel allein ist mir daS wert ! Und die Rechnungen»alle — na, das Herrchen wird Augen machen» Jetzt Hab ich;was ich wollte, «nd dann gnade euch Gott! "

Er sah zu dem Fenster hinaus nach der Gegend, NP
Schloß Laudenberg lag, und ein gefährliches Lächeln zuckchüber sein bartloses , gefurchtes Gesicht.

»Wo ist denn deine Fra « , Wilhelm,die Louis"
»Sie ist mit Rosemarie nutz de« JungxuS 'rüber na-ddm Waldei der Kleine , der Anton , ist wie versessen

darauf! "
» Ra , bald Word chm «och mehr gehören! Das hast du

iür , wie du rGberptu gst, auch nicht träume« lassen, daß dir
jetzt beinah« ganz Schmiechoiv gebärt ! Riehle war froh , alS
du ihm feine« Hof abkauftestt Gr fitblte sich dort seit dS
Sache mit der Martha nicht so recht Wohl mehr hier.
Ae fit ja ganz gut i« Magdeburg verheiratet. Und Onksst
Weltz hat das schön« Geld, das du chm für dk Mühle «
glatt auf de« Tisch legtest, auch geru genommen, wo nach
dem Paul nicht« rechts gekomms» ist. Ja dk ZSte « habM

mächtig gestndertl — Willst Au noch baue« ?*

(Aorchatzung folMs
» ,



* F»«»l «»ß» dt, 11. Ja«. (Wiaterfreuden .) Die großen
Schneemaffen haben hier Anregung zu Schn»,bauten an
Straße» und in GLrten gegeben, di« viel Bewunderung Her¬
vorrufen . Gefördert wurden diese Kunstbauten durch ein
Preiranlschreiben des KurvereinS, der die auSgesitzte» Preise
infolge d «r großen Wettbrwerbs vermehren mußte. So ent¬
standen Burgen, Kirche», menschliche Gestalten und Tier« oft
in einer Lntführnng, daß diese Kunstwerke zu betrachten
rin« Freude war.

' LStzeuherdt . (Opfer des Nevjahrfchießen» .) Unter
groß« Beteiligung wurde gestern der «och nicht ganz SljLhrige
Xaver Beiger beerdigt, welcher in der Ne: jahr»nacht durch
eine« unglückliche « Schuß so schwer verletzt wurde, daß er
an dessen Folgen am letzten SamStaz i« Bezirlskrankenhau»
Friudeustadt verstorben ist . Der junge Man» rrar seinen
Eltern eis lieber Sohn und eine gut« Stütze und wendet
sich denselben allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart , 10 . Jan . (Vom Landtag .) Der Ver¬
waltungsausschuß des Landtags hält am kommenden
Dienstag nachmittag eine Sitzung ab zur Beratung des
G esetzentwurfs über Verringerung der Zahl der Land-
w Abgeordneten , Aenderung der Wahlkreiseinteilung und
zur Behandlung einer Reihe von Eingaben . — Ter
I anzaussckmß

'
behandelte eine Reihe von Anträgen und

Ergaben und sprach sich einstimmii für einen Antrag
aus , wonach den Waldarbeitern Reisigschläge zum Tax¬
preis zugeteilt oder aber besondere Versteigerungen für
W ' ldarbeiter veranstaltet werden sollen. Dabei sollen
auch solche Waldarbeiter berücksichtigt werden, die wäh¬
rend eines Jahres keine 100 Tage im Wald beschäftigt
waren . Eine Eingabe des Verbandes württ . Konsum-
Vereine betr . Brennholzversorgung wurde der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme zu übergeben beschlossen.

Reichstagspräsident Löbe in Stuttgart.
Ans Einladung der Sozialdemokratischen Partei Stuttgart
sprach Reichstagspräsident Löbe am Mittwoch abend
im stark besetzten Saale des Gustav Siegle-HanseZ über
daS Problem der Verständigung von Deutschland und
F ankreich . Wenn wir , so führte er u . a . aus, Recht vor
1 . Walt setzen wollen , so müssen wir mit Frankreich den
Anfang machen . Frankreichs Furcht ist die Furcht vor
Deutschlands Rache. Hier müssen wir anfangeu , und
zwar, indem wir gegen den Irrwahn eines Revanche-
kricges und gegen die „Ludendorfferei" ankämpfen. Da¬
mit schwächen wir auch zugleich den Einfluß der fran¬
zösischen Generale und die Strömungen, von denen sie
getragen sind. Dann aber ist es vor allem auch notwendig,
daß wir, so schwer es uns fallen mag , den Versuch ma¬
chen, die Reparationen zu leisten, die möglich sind. Aber
Reparationen sind nur möglich durch Heranziehung des
Besitzes. — Die Versammlung bildete zugleich auch,
wie die „Schwäb . Tagwacht " bemerkt, den Auftakt zum
Wahlkampf , wie denn auch in den letzten Tagen der
Nbg. Crispien in Göppingen und Geislingen be¬
reits gesprochen hat.

Aus der Tarifbewegung. In der württ. Me¬
tallindustrie haben in der letzten Zeit Lohnverhandlungen
Kattgefunden , die bis jetzt ergebnislos verlaufet: sind . Das
bisherige Kollektivabkommen ist in verschiedenen Teilen
gekündigt worden ; der Metallinoustriellenverband bat dix
Ziffern über die Arbeits- und Urlaubszeit , die Arbeit¬
nehmer die Ziffern über die Akkordarbeit und ändere
seLmrdigt. ^ _ — . . .. . .

Welzheim , III. Janl (Erneute Brandstif¬
tung . ) In der Nacht vom 6 . auf 7 . Januar wurde

ch: i»er Scheuer von Mühlebesitzer Schall , Obermühle,
Feuer gelegt, das aber glücklicherweise nicht weiter um
sich griff . Den eifrigen Bemühungen der hiesigen Land¬
jägern : annschaft ist es gelungen, den Täter zu ermitteln

der Staatsanwaltschaft zuzuführen.
Neckargartach , 10 . Jan. (Schneegänse .)! Wie

ernsthaft eS bei uns doch Winter geworden ist, erhellt
««ch daraus , daß hier zwei Schneegänse aus einer grö-'Here« Schar herausgeschossen wurden.

chsr- , 10. Jan . (Ein Stickstoffwerk .) Die
0 sinental -Stickstoff-A .-G . (Cosag) München beabsich¬
tig: in der Nähe von Horb unter Ausnutzung der dor-
^

«
^

Wasserkcchfte des Neckars ein Stickstosswerk Ku er>
^

HMESrAtze , 10 . Ja «. (Betrogen .) Vollständig
ist « :f dem hiesige » Bahnhof eine Frau aus lln-

ymm , die « it ihrem Kind muh Paris fahren wollte, ein-
Hckroffe« . Ans der Fahrt zwischen Ulm und Stuttgart
hMe nämlich ein Unbekannter, der sich der Frau hilfs-

« nähert hatte, ihr einen Fürrf-Äqllarscheiu gegen
ä»m»l Zwanzigmarkschein « «gewechselt.
. 4H »<-herm , 1L Ja » (Gescheiterte Tarifver-
Landl » « gen .) Die Tacrfverhandlungen in der hiesigen,
Whdmckdearenindustrie steck «efcheitert, da die Vertreters
dar Gewerkschaften eine Stellungnahme z« der vom Av-s
skMadberverbatckvorgeschlager« « Verlängerungster Ar- '
WWWt «njf S4 Twmde» »erwei««ckm

Klei«« Rachrdchte « arrS aller Welt.
-raWWM der deMsEratißcha« » «»chOtagSsrnktt»« i»

'T'.' -sde», Me demokratische RerchSSagSfraktto« wirdE 14. «nd Dienstag 15 . Januar, eine
J 'aZAng in Dresden abhatten . folgt einer Ein-

der sächsischen dennKratische« ZandtagSsvaktion.
die H«haftisr»«g »a» Wkttn-MHcn Jnnen-«rulisters . Im Reichstag ist der Vorstand der fozial-*Emrnttsthr « Fraktin« Mstumnengetrete« . Die An-

rmae « gen de« thLrinaischen Minister des Innern und
Inhaftierung hä» »er Vorstand für nngerecht-

Der FrakttanStwrstand beschieß , in den »äch-rau Rageu bet der Reichsregierung «uf die Aufhebung^ HWemlhWWOaud «»

Französische BoWschnle in Esse«' Nach Mitteilung
der Essener französischen Besatzungsbehörden treffen in
diesen Tagen in Essen dreihundert französische Eisen¬
bahner mit ihren Familien ein . Für die Kinder der
französischen Eisenbahner wird eine Lerngelegenheit
gefordert und zu diesem Zweck die Abtretung einer
entsprechend großen Volksschule von der Stadt Essen
verlangt.

Das griechisch «: Königspaar in Italien . Das grie¬
chische Herrscherpaar ist in Neapel eingetroffen und
wird sich dort eine Woche aufhalten . Auch der rumä¬
nische Kronprinz wird in Neapel erwartet.

Auslösung der italienischen Kammer . Nach den Mit¬
teilungen der Presse steht das Dekret über die Auf¬
lösung der Kammer unmittelbar bevor . Mussolini soll
beabsichtigen , noch vor der Auslösung der Kammer in
einer politischen Bede seine Richtlinien für die innere
Politik und die Wahlen darzülsgen.

Oberitalien in Eis und Schnee. In Mailand fiel am
Dienstag den ganzen Tag über Schnee in solchen Men¬
gen , daß die Straßenbahnen seit vielen Jahren zum
ersten Mal wieder mit Schneepflügen verkehren muß¬
ten . In der Provinz liegt der Schnee 40 Zentimeter
hoch . Seit einigen Tagen werden anch die sonst so
sonnigen Gestade der oberen Adria von einer bitteren
Kälte heimgesncht. In Venedig sind ' zum ersten Mal
feit mehreren Jahrhunderten die Lagunen und die Ka¬
näle eingefroren. Stellenweise ist die Eisschicht so
stark , daß die Kanüle zu Fuß überschritten werden
können.

Ban von Eisenbahnlinien in China . Aus Peking
wird gemeldet : Eine bedeutende Londoner Finanz¬
gruppe hat mit der chinesischen Regierung einen Kon¬
trakt zum Bau der drei folgenden Eisenbahnlinien
unterzeichnet: Chefoo —Weihsien , Tsingchon — Shicci-
schwang und Tientsiong—Chifen. Die Kosten werden
sich auf etwa 20 Millionen Pfund Sterling belaufen.

Las Bundesamt des Deutschen Evang. Kirchenbun¬
des , in dem die evangelischen Landeskirchen Deutsch¬
lands ihre Zusammenfassung gefunden haben , besteht
aus Oberkonsistorialrat l ) . Scholz vormals in Gotha,
als theologischem, Oberkonsistorialrat Hosemann als
juristischem hauptamtlichem Berufsberater , Prof . O.
Schneider als Leiter des Kirchenstatistischen Amts nebst
dem Leiter der Geschäftsstelle und Hilfspersonal . Da¬
mit ist dem Kirchenbund die organisatorische Grund¬
lage für die Erfüllung seiner umfassenden Ausgaben
gegeben.

Ein Prinz und ein Generalleutnant als Mönch.
Wie aus München berichtet wird , haben in der dorti¬
gen St . Anna-Kirche zwei sesondere Weihen stattge¬
funden . Es ließen sich nämlich der ehemalige Ober¬
leutnant der Ulanen von Hannover , Prinz Franz Lö-
iwenstein-Wertheim-Freudenberg , und der ehemalige'
Kommandant von Ingolstadt , Generalleutnant von
Reichlin-Meldegg , in den Franziskaner Orden auf¬
nehmen.

Eine Schigesellschaft von einer Lawine verschüttet.
lAus Innsbruck trifft die Nachricht ein, daß am 2T
Dezember oberhalb Galtür in unmittelbarer Nähe der
der „Sektion Schwaben " gehörigen Jamtalhütte beim

(Eingang in das Verinunttal eine aus vier Reichs¬
deutschen bestehende Schigesellfchaft unter eine Lawine
;geraten sei . Ter Ingenieur Stanger aus Elsaß-Loth¬
ringen und ein gewisser Franz Häusel aus Berlin
lkonnten sich retten ; dagegen konnten der Münchener
!Student Otto Mayer und die Münchener Studentin!
!Lene Schmäing nicht mehr geborgen werden.

Ein Pfarrer erfroren . Pastor Heinrichs aus Woll-
mirstedt, Prov . Sachsen , wurde auf dem Wege zwischen
Ringfurth und Bertingen erfroren aufgefunden. Ter

.! 61jährige Seelsorger hatte in seinem Filialdorf Ring¬
furth am Abend eine Predigt gehalten und wollte auf
seinem Rade nach Hause fahren . Unterwegs scheint
ihn eine Ermattung befallen zu haben, so daß er vom
Rade fiel und im Schnee seinen Tod gefunden hat.

Tie Halloren beim ehemaligen deutschen Kronprin¬
zen . Die historische Salzwirkerschaft der Halloren in
Halle sandte früher regelmäßig am Neujahrstag eine
Abordnung an den Kaiserhof in Berlin , um der kai¬
serlichen Familie durch Ueberreichung von Salz , Sol¬
eiern und Schlackwurst die Glückwünsche für das neue
Jahr zu überbringen . In diesem Jahr haben nun
drei Abgesandte der Halloren den ehemaligen deut¬
schen Kronprinzen anläßlich seiner Rückkehr aus Hol¬land aus seinem Schlosse Oels begrüßt. Ter Kron-
gab seiner Freude Ausdruck , wieder in Deutschland zu
sein ; er versicherte den Halloren ausdrücklich, daß er
sich von jeder Politik fernhalten und lediglich als Pri¬
vatmann in Deutschland leben werde.

Tie deutschen Frauen in der Bukowina haben beim
rumänischen Ministerrat angeregt, deutsche Kinder zum
Aufenthalt in der Bukowina einzuladen. Ter Mi-
nisterrat hat der Anregung entsprochen und von deut¬
schen Hilfsorganisationen 300 Kinder zur Unterbrin-
auna in der Bukowina anaefordert.

Hohe LebenSatter in Deutschland . Eine Ausstellungüber die hohen Lebensalter in Deutschland aus dem
Stattstischen Jahrbuch für 1923" zeigt , daß die Zahlderjenigen, die in Deutschland weit über die vomPsalmisten bemessene Lebensgrenze hinaus gedeihen,
erheblicher ist , als man im allgemeinen annimmt . ESstarben im Jahre 1931 im Alter von 70—75 Achrenin Deutschland 32 52S Männer und 39183 Frauen,
AHA * ^ und 80 Jahren 28 054 Männer und35 920 Krauen, Mischen 80 und 90 Jahren 23 992Männer und 33 207 Frauen , zwischen 90 und 100
Jahre « 1505 Männer und 3279 Frauen . Die Zahlder » reise , die zwischen dem 100 . nnd 105 . Lebens¬alter den Pilgerstab mederkegten , belief sich auf 13
(darunter 3 Junggesellen), 3 Verheiratete und 7 Wit¬wer) , dt« Zahl der gleichaltrigen Frauen auf 32 (3ledige , 4 verheiratete, 25 Witwen) . Während ab«
kein einz-rger Mann — soweit bekannt geworben —
da» 108 . Lebensjahr überschritt, brachten es immer¬
hin noch 3 Frauen — eine „Jungsra «"

, eine Witweund eine «och glücklich verheiratete — auf noch höhereZahl« » Zebemrsabre« .

Mutmaßliches Wetter.
Der Niederdruck im Westen schwächt sich wieder ab,

so daß das aufheiternde, mäßig kalte Wstter sich an«
Da ms tag ohne wesentliche Niederschläge forterhal - i
ten wird . /

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Tevisenkurse v . Tonnerstag , 10. Jan .:

(Tie Notierungen find in Milliarden Mk. zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amst . . am 1625,225 G . , 1635,075 Br.
Brüssel 186,533 G . , 187,467 Br.
Christiania 620,445 G . , 623 ' ' Br.
Kopenhagen 756,105 G . , T Br.
Stockholm 1136,157 G . , 1 r . ,,, -, . Br . ^
Italien 186,533 G . , 187,467 Br.
London 18 254,25 G . , 18 345,75 Br.
Paris 209,47 G . , 212,57 Br.
Schweiz 750,12 G . , 753,88 Br.
Spanien 645,638 G . , 546,362 Br.
D .- Oesterreich 0,060 847 G . , 0,061 153 Br.
Prag 126,685 G . , 126,315 Br.
Buenos Aires 1381,538 G . , 1338,462 Br.
Goldanleihe 4200 . Tvllarschatz 4200 . :

Wirtschaftszahlen vom Donnerstag:
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo — 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk.'
Lebenshaltungsindex (7 . Januar ) 1130 Ma .-fach.Lebensmittel (Großhandel. 2 . Jan .) 1088 Ma .-saK
Großhandelsindex (8 . Januar ) 1197 Ma .-fach.

Ter Ausweis der Rentenbank. Die Deutsche Renten¬
bank legt nunmehr ihre Ausweise für den 30 . Novem-;ber und 31 . Dezember 1923 vor . Hiernach beträgt'
die Belastung der Wirtschaft zu Gunsten der Renten¬
bank 3,2 Milliarden Mk. Ter Bestand an Renten¬
briefen betrug Ende Dezember 2,40 Milliarden Renten¬
mark . An das Reich sind bis zum Jahresschluß gegeben
an unverzinslichen Darlehen 200 Millionen Renten¬
mark und an verzinslichen Darlehen 1 Milliarde Ren¬
tenmark. An die Notenbanken wurden für die Wirt¬
schaft 33 795 000 Rentenmarkdarlehen gegeben . Vor¬
übergehend erhielt die Reichsbank 200 Millionen Nen-
tenmark und die Post 20 Millionen Rentenmark für
die Ingangbringung des Giro- und Postscheckverkehrs.

Zur deutschen Währungsbank. Zur Schaffung eines
deutschen Währungsbank meldet die „Neue Züricher
Zeitung" aus Bern : Die Frage der Gründung einer
deutschen Währungsbank in der Schweiz oder einem
anderen Staat befindet sich gutem Vernehmen nach
noch im Stadium der Vorbesprechungen . Die bezüg¬
lichen Besprechungen finden in London statt. Dem
Projekt liegt die Idee zu Grunde , daß die Geldgeber
unter den jetzigen Verhältnissen Bedenken tragen wer¬
den , die Gelddeckung in Deutschland selbst zu depo¬nieren . Voraussetzung für das Gelingen des Planes
ist . daß die Reparationskommission sich ! damit ein¬
verstanden erklärt.

Deutschlands Außenhandel im Oktober. Die Ein¬
fuhr nach Deutschland betrug im Oktober 1923 435,7
Millionen Eoldmark, die Ausfuhr in der gleichen Zeit
567,75 Millionen . Demnach ergibt sich für den Monat-
Oktober ein wertmäßiger Ausfuhrüberschuß von 132,08°Millionen Goldmark.

Tie erste G .m .b.H . mit Golvmarkkapitak in WLrt»
temberg . Unter der Firma Aalener Kleiderfabrik untj
Webwarengroßhandlüng Stuzmann u . Co . G .m.b .H?
wurde am 8 . Januar in Aalen eine Gesellschaft gee.
gründet , deren Stammkapital 900 Goldmark beträgt.'

Industrie - «nd Handelsbörse Stuttgart , 9. Jan.
Es wurden folgende Preise in Dollar -Cents notiert:
Für Baumwollgarne : Nr . 20 engl. Drossel , Warp- uni»
Pincops 112—114 (letzte Börse 110—113) das Kilo,
Nr . 30 122— 124 ( 120- 123) , Nr . 34 124—126 (122
bis 125) , Nr . 42 engl. Pincops 127—129 (125—128)h
für Baumwollgewebe 88 Ztm. Cretonn 17VI— 1 ?Vll
das Meter ( 17 — 17V°) , 88 Ztm . Renforces 15V« biÄ
15Vi ( 14- 4 —15) , 93 Ztm. glatte Kattune oder CrotseS
13-/2— 11 (13— 13V-) . Nächste Börse : 23 . Januar.

ll .O . Stuttgarter LandeSproduktenbörse , 10 . Zau ^,ES notierten 100 Kilo in Goldmark: Weizen 20,»
bis 21,5 , Gerste 17,5— 18,5 , Roggen 17- 18 , Haber lI
bis 14, Weizenmehl 32—33 , Brvtmehl 29— 30, Kleie
8— 3,5 , Wiesenheu 8— 8,5 , Kleeheu 9—10 , Stroh 8
bis 6,5.

Karlsruher Produktenbörse, 0 . Jan . Getreide nnd-
Mehl : Tie Marktlage ist unsicher . Angebot und Nach¬
frage halten sich die Wage , doch ist das Geschäft nen¬
nenswert . Es wurden bezahlt : Weizen 22— 22,5, Roa-i,
gen 17,25- 17,75 , Gerste 20,25—20,75 , Haber 15,W
bis 16, Weizenmehl (Mühlenfvrderung) 31,25—31,5/
Noggenmehl 27— 27,25 , zweithändig etwas billiger,
Kleie (je nach Fabrikat) 9,5— 10,25 , alles für dL
100 Kilo in Goldmark , Mehl- und Mühlenfabrikaft
mit, Getreide ohne Sack , Frachtparttät Karlsruhe.

Amtl. Berliner Prodnktennotternnge« vom 10 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Wetzen , märO
156— 159, steigend ; Roggen, märk . 141—143, behaup¬
tet , pomm . 138— 140, westpr . 137—438; Sommergerste
mark . 165— 163, ruhig ; Haber, märk . 111 — 113, Pony»
100— 110, westpr . 105— 108; Mats , ab Hamburg 17m!
bis 171, behauptet; Wetteumchl 24,75 - 28, still; RoM
genmehl 23,25— 26 , still; Weizenkleie 7,8—8, fiÄW
Roggenkleie 7,8; Raps WO; Leinsaat 450— 460 ; BM>
toriaerbsen 35—40; lll. Gpetse« bfi 20—24; Peknsch*
ken 14— Iss; Ackerbohne« 12— 14; Wicken 15— 16; ÄH
pinen , blaue 14— 16> g»8be 18—17 : Seradella 1920 17
bis 18 ; Rapskuchen 11,8—IS ; Leinknche « 25— 26 ; Trok- t
kenschnitzel 8,2—6,L; Volk» . Juckerschnitzei 15— 18 ; Kab»«
wffelflocken 1«.



' Auf ver kehle« FreWUrger Weinbörse waren ber
besonders lebhaftem Besuche größere Mengen alte und
neue Weine , auch Branntweine «ngeboten , ohne daß
jedoch entsprechende Kaufabschlüsse ftstzustellen waren.
Trotz vorliegender Kauflust stand die Geldknappheit
chnem regeren Geschäftsverkehr im Wege. Tre Preise
Waren ungefähr die gleichen wie aus der letzten Börse.

Allgäuer Butter - und Käsebörse, 9 . Jan . Es wurden
spülende Preise notiert : Butter 1,5 — 1,85 ; grüner!
Weichkäse 38—45 , konsumreifer 44- 60 ; ausgeherzter
KmrdLse 100— 110 ,̂ konsumrerfer 12o—145 Pfg -

^
In der Umgebung von Rottendurg wurde für

den Zentner Hopsen 500 Mk. und Trinkgeld geboten.
Werkauft wurde nichts.

ü .c . Stuttgart , 10 . Jan . Dem SchIachtvieh-
markt am Donnerstag waren zugetrreben : 283 Ochsen,
33 Bullen , 300 Jungbullen , 320 Jungrinder , 268
Kühe , 751 Kälber , 593 Schweine , 20 Schafe. Un¬
verkauft : 83 Ochsen , 50 Jungbullen , 50 Jungrrnder,
68 Kühe . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht m Gold-
mark : Ochsen erste Qualität 33—36, zwerte 21 31,
Bullen erste 26- 33, zweite 21- 2-7 , Jungrmder erste
3S— 38, zweite 27—32, dritte 22— 26, Kühe erste 23
bis 28, zweite 15 - 20, dritte 8- 12 , Kälber erste 46
bis 48, zweite 41 - 45, dritte 36- 40 , Schweine erste
73- 74, zweite 67—71 , dritte 60—65 , Hammel (geschl.)
52—56, Schafe 35—48 . Verlauf des Marktes : bei
Schweinen belebt , sonst langsam.

Ludwigsburg , 9. Jan . Dem Sch weine m arkt wa¬
ren 9 Läufer - und 81 Milchschweine zugeführt . Ein
Milchschwein kostete 13— 17 Mk . Verkauf langsam.

Balingen , 9 . Jan . Auf dem Vieh markt waren
zugetrieben und wurden bezahlt : 8 Stück Farren (kerne
Notierung ) , 10 Ochsen (Preis 450— 520 Mk.) , 37 Kühe
( lOjährig 173 Mk . , 4jährig 200—340 Mk .) , 52 Kalbrn-

. nen ( 1-/-- 2jährig 200- 340 Mk.) , 76 Stück Jungvieh
(Ijährig 145, V-jährig 116 , jährig 70 Mk ) Handel
sehr flau . — Schweinemarkt: Zufuhr 133 Mrlch-
und 3 Läuferschweine . Preis für ein Milchschwern
43 — 27 Mk. Läufer nicht verkauft , Nnndel flau.

Stuttgarter Börse , 40 . Jan . Die Geschäftstätigkeit
an der Donnerstagbörse war wesentlich lebhafter . Dre
Abbröckelungen waren nur gering und einige Werte
konnten sich sogar erholen . Bankaktien schwächer als
gestern : Hypothekenbank 2,5 (2,75) , Vereinsbank 4 5
( 4,75) . Spinnereien uneinheitlich : Erlangen 13,5 ( 16) ,
Kolb und Schüle 20 (21) , Kottern 36 (35) , Pfersee 35
( 30) , Spinnerei Eßlingen und . Brauereien behauptet:
Brauhaus Ravensburg und . , Wulle 7 (8) , Retten-
maier unv . Ter Maschinen - und Metallmarkt zeigte
eine leichte Besserung in der Kursbewegung : Daim¬
ler 4,1 (3,9) , Feinmechanik Tuttlingen 42 (39) , Eß-
linger Maschinen 8,5 (8) , Hesser 5,25 (5,1) , Neckar-
sulmer 6,4 (6) , Württ . Metallwarenfabrik unv . , Hansa
Metall 3,6 ( 3,5) . Ter Nährmittelaktienmarkt blieb
uneinheitlich : Kaiser Otto 3,9 ( 3,75) , Konserven Leib¬
brand unv . , Knorr unv . , Krunmo 3,8 ( 3,9) , Stutt¬
garter Bäckermühlen 9,25 (9) , Stuttgarter Zucker 7,75
(7,8) . Von den übrigen Werten notierten : Bad . Ani¬
lin 25,75 (26,5) , Belser 1,5 ( 1,4) , Kommtag 2 (2)
Zement Heidelberg 17,5 ( 13) , Sekt Wachenheim 31
(30) , Stuttgarter Straßenbahnen 7 ( 7,5) , Union 9,5
(8) , Ziegelwerke Ludwigsburg 12,25 ( 13) . — Im Frei¬
verkehr war das Geschäft ebenfalls anziehend , doch
bleiben hier die Kurse ziemlich unverändert.

Letzte Nachrichten.
dir SStettettf « >t so Jeanar.

WTB. verlta, 10. Jan . Mit dem SO . Januar tritt
«ine Ermäßigung der Gütertarife der Rrichlbahn am 8° / „ rin.
Da» « etchSIa» t»,tt and die Verkommniffe tu der Pfalz.

WTB. B« li», 11 . Jan . Wie di« Blätter melden , ist
da» Retchrkabinett gestern Abend zu einer Beratung der
Vorkommnisse in der Pfalz zusammengrtreteu.

veamtenab»» .
WTB . verN», 11. Jan . Laut » Berliner Lokalan-

zeig» " wurdm bisher rund 54000 Beamte auf Wartegeld
gesetzt. Da » Ecgebnir des Personalabbaus wird auf 83
M llionen Goldmark veranschlagt.

Blatt, » Zusammenstöße.
WTB . Bern«, 10 . Jan . (Pcio .- Tel.) Nach der , B. Z.

am Mittag" habe» sich im Anschluß an d 'e Ermor¬
dung de» Heinz Orbis blutig« Zusammenstöße zwischen de»
Separatisten und der Bevö kerung ereianet, in denen fünf
Personen getötet worden sein solle». Einzelheiten übe» den
Umfang der Unruhen feien nicht bekannt , da di« Separatisten
eine stcenge Ve : kehr »sperre ausübm.

Die Militär !, >trollko« « isfi„ .
WTB. Beeli », 11. Ja ». Die interalliierten Militär,

kontrollkommisfione », die größtenteils unter Fäh ung eng.
lischer Ofststere standen und ebenso die ihnen beiz-gebeneu
deutschen Verbindungsoffizier«, die ihre Tätigkeit in Zioil
ausüben, haben gestern in Berlin, München, Fraukf«rt und
Rostock Kontrolle« assgeübft

Dl« » »rde«t, «, De«tfHkaad» d»rch Fraakreich.
WTB . Paris, 10. Ja « . Nach dem »Oeuvre" beab¬

sichtigt Poincare, die besetzten Gebiete künftig nach einem
neuen Plan « aus,ubrute », der, wenn er Frankreich all«
Vorteile bieten solle, die man sich davon verspreche,
nach Poincare» Ansicht nicht weniger als S7 ' /, Mill'onm
Tonnen Kohlen , Koks und Braunkohlen im Jahr 1984 zu
liefern hätte. Da Frankreich nicht « ehr als 11 bi» 14
Millionen Tonnen deutscher Kohle jährlich anfnehmen könne,
so frag« es sich, was mit den überschätze » 10 bi» Ist
Millionen Lonne« geschehen soll«.

Si« e»,lischr» Ueterseetoat mtter, «, «», «».
WTB . Lenden, 11 . Jan . Die Admiralität gibt bekannt,

daß das Uaterseeboot , 8. S4" auf der Höhe von Portland
uutergrgangeu ist. Man befürchtet , daß die gesamt« Besatz,
ung den Tod gefunden hat . Das Naterseebost , L . S4"
hatte eine Verdrängung von 890 Tonnen über Wasser uuT
führte eine Besatzung von 30 Mann an Bord . Der Verlust
de» Unterseebootes wurde durch einen Zusammenstoß mit
dem Schlachtschiff » Resolution" veranlaßt.

Druckand »erlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Menfieig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk-

, Amwcye Äesanntmachungen.
Preisprüfuu, »stelle.

Der Bezirksrat für de» OA . . Bezirk Nagold hat in seiner
Sitzung vom 17 . D 'z 1933 de » Beschluß g -faßt . vin der
Errichtung einer besonderen Pcrisprüfungssttlle für den hie¬
sige» Bezirk abzusehen.

Als Pce '»p üfaagsstelli für de» hiesigen Bezirk i . S . der
g- setzlichrn Vorschein gilt hiernach die Landelpreiiprüsung » ,
stelle Stuttgart.

Die von der LandrsprrikprÜfungsstelleStuttgart jeweils
festgesetzten und oeröffratlichten Preise gelten daher auch für
de» hiesigen Bezirk als angemessene Preis«.

Nagold, dm 9 . Janua, 1934 . Obrramt : Münz.

Ausgabe der Viehhandels- und Metzger
anfkanfscheiue für L»L4.

Nach der Verfü mnq der Landesoersorgungsstelle, Abt.
Nehverkehr vom 17 . Dezember 1933 , Staatsar-z iger Nr.
300, ist die Galligkeit der für das Jahr 1923 ausgegebenm
Liehhandels- und M tzgerauskaufscheine bis 31 . Janua« 1934
verlängert worden. Für dt« Erneuerung dieser Scheine für
das Jahr 1934 bedarf es einer besond rea AntragÜrlluug
udcht . Die neuen Biehhandelsscheiu « werden den Händler»
im Laufe des Monat» Januar von de» Landesoersorgungs-
stelle, Abteilung Vieh oerkehr unmittelbar zugrhen . Die neue»
Metzzerau,kaufschein « gibt da« Oberamt in versrlben Zeit
ms . Wer am 1 . Februar 1924 nicht im Besitze eines V eh»
Handel», oder Metzzerauskaufscheins für das Jahr 1934 ist,
hat bis auf Wettere» keine Handels- oder Auskaufserlaubni».
Wer trotzdem weiterhandelt oder aufkauft , macht sich strafbar.
Künftig haben Beauftragte des Inhabers einer Handels¬
oder Auskaufserlaubni» eine Abschrift de» Erlaubnisscheins
mitzuführen und aus Verlangen vorzuzeigro . Diese Abschrift
wird auf Antrag von derjenigen Stelle erteilt, welche den
Handel», oder Auskaufschrin ausgestellt hat.

Nagold, den 9 . Januar 1934 . Obrramt r Münz.
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Fustmt pfshsrchMeiter.

Stangen.
Verkauf.

Am Die »tag, dm SS. Ja¬
nuar 1924, vormittags 10
Uhr in Pfalz rrasei weil» im
Gasthaus - .Hirsch aus Starts¬
wald Fi u Ta Baust. : I a
614, I b 849 , II . Kl . 1130,
III . Kl . 561 , Haast. I . Kt . 70,
II . Kl. 781, HI KI . 1829,
Hopfenst . I . Kl . S088, H . Kl.
4977 , III. Kl . 140, IV Kl.
1955, V. Kl. 3740 , Rchst.
I. Kl. 3953, II. Kl. 125 Zt.
Losoerzeichmss- durch dieForst«
dirrktioi, G f .H. Stu' tgart.

L.
Xagoltz.

ueüMWk'r
Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag2 .30,4>30u.8.15Uhk.

Der

Mvsliöülg
letzter und « . Leit.

Der Prrisboxer von Caltfor-
«im in 6 Akten.

SowieLustspiel in S Akt.

Znmweiler.
Ei» Quantum

Kohlrüben
kann abgebr»

Ab«« Geib.

Krieger-
Verein

Altensteig
Verein beteiligt

stch an der Brrrdiann
des Kameraden Frey
am SamstagNachmittag
3 Uhr.

Sammlung im Lokal
S ' /- Uhr.

Zahlreiches Erscheine«
erwünscht.

Der Vorstand.

4«0

Oruck-
^rdsilsn

liefern vir scknellstens
bei billiger Lerecknung

W. klekvr '8cke
vackdauälA.

^Itenstelg.

o
V

Gestorben«
Erzgrube: Johs. Großmau«,

Holzhauer, 64 Z.

VejirLr-Mrtsvettiu SlWld.
AmGonuteg , bm L» . I, »., «ach « stt»gs L , Utze

findet bet Koll . Wurster inEbtz «nse « nufere diesjährige
GM" Se»eralversammlrrnß EMM

statt. Vollzähliger Erscheinen erwünscht . Der Verstand.

Altensteig.

SiWeits -SMgW j
AttschMe L SpreegWelii

in verschiedenen Fabrikatenfür Gtockholz- «nd
Gesteinssprengnngliefert ab Lager

zu billigsten Tagespreise»

sr. , Iklkkos -ö.

Achtmsg ! Achtung!
Bürger!

KammerjägerHeidbrink, langjährig erfahrenerFachman»,
übernimmt dieVertilgungsämtlicher Ungeziefer wieRatte »,
Mänse, Wühlmäuse, Schwaben, Wanze» »sw. unter
s Jahre sch Mich» Garantie . Ecfolg innerhüb S4 Stunde».
Für Menschen und Haustiere unschädlich. Völlige Ausrot¬
tung des Ungeziefers ist im Interesse der Volkswirtschaft
unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unterKammerjäger Heid¬
brink an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Altensteig , 11 . Ja«. 1SS4. ^

Danksagung.

Für alle uns während der Krankheit und bei
dem Hinschridm meines lieben Batte », unseres gute«
Vaters , Sohnes , Bruders , Schwiegersohns, Schwa¬
gers «nd Oakels

Paul Schaupp
Schlofsermeister

erwiesene innige Teilnahme, für die überaus zahl-
reiche Beglettnng zu seiner letzten Ruhestätte, sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrer»
«nd dm erhebenden Besang de» Liederkranzes danken
herzlich

dis tranernbe» Hlnterbliebeno «.
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